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Liebe Leser …

Nirgendwo können wir Gott genauer und
klarer erkennen als in den Situationen, wo
ER liebt. Unser Gott ist Liebe in P erson.
Wir folgen einem Gott der Liebe. So haben
wir ihn erfahren. ER liebt bedingungslos.
Seine Liebe ist niemals berechnend, will -
kürlich oder gar egoistisch. ER liebt hinge -
geben und voller
Barmherzigkeit. Bei Abba-
Vater-Gott finden wir die
Liebe, nach der wir ein
Leben lang Ausschau hiel-
ten.

Aber, was macht diese
Liebe mit uns? Kann man
im Regen stehen, ohne
nass zu werden? Kann man
umgeben sein von Licht,
ohne selber zu leuchten?
Kann man ersticken,
obwohl man an der fri -
schen Luft ist? - Und kann
man sich immer und

immer wieder mit der Liebe des V aters fül -
len lassen, ohne sie an andere weiterzuge-
ben? Ich befürchte, ja. 

Jedoch Gottes Liebe entfaltet erst ihre
ganze Schönheit und Kraft, wenn sie zu
den Bedürftigen weiterfließt. Unser V ater-
Gott hat eine V orliebe für die Schwachen.
Wenn wir Jesus, das Vaterherz Gottes in

Person, genauer betrach-
ten, können wir feststel -
len, wie Gott liebt: ER
küsst den Aussätzigen, ER
herzt die Kinder, ER ach-
tet die Alten und respek-
tiert die Frauen, ER küm -
mert sich um Kranke und
Leidende, ER befreit
Gebundene und steht auf
der Seite von
Unterdrückten. Bei ihm
finden Ausländer und
Heimatlose ein Zuhause.
Ja, selbst Sünder, Verräter
und Mörder dürfen in sei -
ner Nähe bleiben. Seine

EINE ERWECKUNG DER LIEBE GOTTES

Jesus sagt: „Ein neues
Gebot gebe ich euch,
dass ihr einander liebt,

damit, wie ich euch
geliebt habe, auch ihr
einander liebt. Daran
werden alle erkennen,

dass ihr meine Jünger seid,
wenn ihr Liebe

untereinander habt!“

(Johannes 13, 34 + 35)
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Liebe grenzt niemanden aus. So kann nur
einer lieben! Und genau diese barmherzige
Liebe braucht unsere stolze, kalte W elt so
sehr!

Es liegt über 30 Jahre zurück. Ich war
damals gerade als Teenager frisch zum
Glauben an Jesus Christus gekommen. Ich
kannte noch nicht sehr viel vom R eich
Gottes. Aber damals fiel mir ein christli -
ches Magazin mit vielen Fotos in die
Hände: der Jesus-People-Report. Ich sah
die Bilder von Tausenden jungen ausge-
flippten Hippies, die zum Glauben an Jesus
kamen und sich im Ozean taufen ließen.
Ich verschlang all die Artikel, in denen
berichtet wurde, mit welcher Macht die
Liebe Gottes die Randleute der
Gesellschaft erreichte. Damals hat sich
eine lebendige Vision in meinen Geist
gebrannt – der Traum von einer Erweckung
der Liebe Gottes. Und dieses Feuer brennt
heute nur noch stärker in mir , seit ich die
Vaterliebe Gottes neu erleben durfte. 

Liebe Freunde, es ist möglich! Genau
darum geht es, wenn wir stundenlang im
River seiner Herrlichkeit schwimmen und
„soaken“. W ir werden erfüllt mit der
stärksten Kraft im Universum, der Agape-
Liebe Gottes, … und dann lassen wir sie
weiter- fließen hinein in unsere dürstende
Welt. Lasst uns in den kommenden Wochen
das ganz praktisch werden lassen! Ich bin
schon gespannt auf die vielen Berichte von
dem, was die Liebe Gottes ausrichten
kann! Komm und versuch es selber ein-
mal…! Empfange Seine Liebe und gib sie
weiter!

BB - Be blessed

Dein/Euer

Matthias

In den Evangelien des Neuen Testamentes,
in denen Matthäus, Markus, Lukas und
Johannes von Jesu Leben und seinen
Reden berichten, werden immer wieder
Themen aufgegriffen, die irgendwie mit
Geld, Reichtum und den Sorgen um das
täglich Notwendige zu tun haben.
Bemerkenswert ist, dass einige der
Bibeltexte aus diesem Themenbereich sehr
bekannt sind: „W o dein Schatz ist, da wird
auch dein Herz sein“ (Matthäus 6, 21); „Ihr
könnt nicht Gott dienen und dem
Mammon“ (Matthäus 6,24) und der Bericht

vom „reichen Jüngling“ in Matthäus 19, 16
ff sind nur wenige Beispiele dafür . Das
deutet darauf hin, dass diese Themen für
viele Menschen von Bedeutung sind.

Im Vaterunser heißt es: „Unser tägliches
Brot gib uns heute“ (Matthäus 6, 11).
Schon im Alten Testament wird das Volk
Israel während der Wanderung durch die
Wüste mit Nahrung versorgt, mit dem sog.
„Manna“. Das Volk Israel musste an jedem
Morgen so viel Manna sammeln, wie an
diesem Tag benötigt wurde, nur vor dem

GELD, GOTTUND ICH

F I N A N Z E N
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siebten Tag der Woche, dem Ruhetag
(Sabbat), wurde für den folgenden Tag
mitgesammelt (2. Mose 16, 4 – 5). Auch im
Neuen Testament heißt es: „Seid nun nicht
besorgt um den morgigen Tag! Denn der
morgige Tag wird für sich selbst sorgen.
Jeder Tag hat an seinem Übel genug.“
(Matthäus 6, 34).

Versorgung mit dem Notwendigen bedeu-
tet nicht nur , genug Geld auf dem Konto zu
haben. Es heißt auch Bewahrung
meines Eigentums. Das Volk
Israel erlebte in der Wüste nicht
nur Versorgung mit Manna, son-
dern auch mit Kleidung und
Schuhen: „Eure Kleider sind
nicht an Euch zerschlissen, und
dein Schuh an deinem Fuß ist
nicht zerschlissen.“ (5. Mose 29,
4; Nehemia 9, 21). Zum anderen
gibt es neben den Bedürfnissen
des Körpers auch Bedürfnisse der
Seele: eine Freundin, die mir
zuhört, wenn ich Anteilnahme
brauche; den Rat eines
Freundes, wenn ich eine

Entscheidung treffen muss; Gemeinschaft
mit anderen, wenn ich mich alleine fühle.

Im Zusammenhang mit dem Zehntengeben
wird oft Maleachi 3, 10 zitiert: „Und prüft
mich doch darin, …ob ich euch nicht die
Fenster des Himmels öffnen und euch
Segen ausgießen werde bis zum Über-
maß!“ Es folgen nun Berichte von
Menschen aus unserer Gemeinde, die Gott
geprüft haben:

Als wir Ende vergangenen Jahres von unse-
rem Pastor dazu aufgefordert wurden, zu
überdenken, ob wir angesichts der ange -
spannten Haushaltslage der Gemeinde
unseren Zehnten eventuell um 10 Prozent
erhöhen könnten, dachte auch ich darüber
nach, und gemeinsam kamen mein Mann
und ich zu dem Entschluss, dass uns das ab
Januar diesen Jahres möglich sein würde.
So ging ich zur Bank und änderte den
Dauerauftrag entsprechend zum 1. Januar

Als mein Mann nach dem ersten Arbeitstag

im neuen Jahr nach Hause kam, berichte -
te er, dass er eine unerwartete
Gehaltserhöhung erhalten habe und war
einigermaßen erstaunt - ich nicht minder!
Als ich dann aber die Summe betrachtete,
die wir nun mehr hatten, fiel mir auf, dass
es exakt 10-mal soviel war wie wir nun
mehr „ins Haus Gottes“ brachten!!

Gott ist treu und er liebt Überraschungen!

(Name der Verfasserin
ist der Redaktion bekannt)

ZEUGNISSE ÜBER FINANZEN
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Nach der Taufe im Mai 2006 bin ich im Juni
in die Gemeinde aufgenommen worden.
Zuvor hatte ich als Gast der Gemeinde
immer mal wieder Geld überwiesen bzw .
in den Opferkorb gelegt. Als ich nun
Gemeindemitglied war , beschloss ich
dann, meine Gaben an die Gemeinde suk-
zessive auf mindestens 10 Prozent meines
verfügbaren Einkommens zu erhöhen.
Gesagt, getan, im November 2006 entspra-
chen dann meine Gaben diesem Betrag.
Beruflich sah es damals nicht sehr rosig
aus: Seit Jahren wollte der K onzern, für
den ich am Standort Hannover tätig bin,
den Firmenableger in Hannover schließen.
Im November 2006 stand die
Standortschließung unmittelbar bevor .
(Später wurde mitgeteilt, dass die
Kündigungen schon geschrieben waren, sie
hätten nur noch übergeben werden müs -
sen!) 
Ein Jahr später sieht meine berufliche
Situation so aus:
Selbstverständlich bleibt der Standort
Hannover erhalten!

Selbstverständlich werden hier noch
Millionen investiert und der Standort sogar
erweitert!
Selbstverständlich sind die Mitarbeiter
wichtig und bekommen mittel- bis langfri -
stige Perspektiven!
Selbstverständlich bekommen die
Mitarbeiter eine Lohnerhöhung! (In mei -
nem Fall lag die Steigerung im zweistelli -
gen Prozentsatzbereich ... vor dem
Komma,... nicht nach dem K omma!)

Wenn ich auch kein „Superheiliger“ bin
und mein Bibelwissen eher rudimentär ist,
so kann ich doch mit Recht sagen: Gott ist
treu!! Durch die Einhaltung des P rinzips
des Zehnten hat Gott mich gelehrt, im
Glauben zu geben und dabei ehrlich und
treu zu sein, auf Gottes Stimme zu hören
und ihr zu folgen (nicht verhandeln ...
bringt nix), und dann seinen Frieden zu
spüren und seinen Schutz zu genießen.

(Name des Verfassers
ist der Redaktion bekannt)

DEN ZEHNTEN IM VERTRAUEN GEBEN...

Hermann und ich fuhren zum ersten Mal
mit zu einem Aufatmen-Wochenende und
wir waren ziemlich gespannt, was uns in
Imbshausen erwarten würde. Schon beim
Anblick unserer Unterkunft waren wir posi -
tiv überrascht. Es fällt uns schwer zu
sagen, was uns besonders gefallen hat,

denn das ganze Wochenende war durchge-
hend super.

Aber ein Erlebnis möchte ich Euch doch
weitergeben. Es wurden verschiedene
Workshops angeboten, an denen ich
eigentlich gern teilgenommen hätte, aber

S E M I N A R

AUFATMEN-WOCHENENDE VOM 15. FEBRUAR
BIS 17. FEBRUAR IM SCHLOSS IMBSHAUSEN
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ich hatte auch das Bedürfnis, eine beson -
dere, intensive Zeit mit dem V ater zu ver -
bringen. Auch Hermann wollte mit dem
Vater allein sein, und so zog er sich aufs
Zimmer zurück und ich ging in den Raum
der Stille (wie passend). Dort verbrachte
ich gute drei Stunden mit dem V ater.
Niemals zuvor habe ich den Heiligen Geist
so stark erlebt. Ich habe Bilder gesehen, er
hat in meine Gedanken gesprochen, wel -
che Psalmen ich lesen soll. Das hat mich
total erfüllt. Es kam mir vor , als säße ich
auf einer Wolke, schwerelos. Ich habe

nicht nur gebetet, nein, es war eine
Unterhaltung zwischen meinem Vater und
mir. Niemals vorher waren wir so intim; ich
schwärme heute noch von meinem gelieb-
ten Vater. Das Thema des Wochenendes
war ja: „Im Fluss Seiner Liebe“. Ich sage
Euch, ich war in diesem Fluss und es war
herrlich. Immer und immer wieder möchte
ich hineinspringen und wünsche mir, dass
Ihr mit springt und mit mir eintaucht. Gut,
dass wir damit nicht bis zum nächsten
Aufatmen-Wochenende warten müssen!

JUTTA MEYER

Als das Wochenende im Gottesdienst ange-
kündigt wurde, fühlte ich mich sehr ange -
sprochen. „Aufatmen“, mal durchschnau -
fen, `ne Auszeit, das lockte sehr. Bis eine
Woche vorher hielt die V orfreude auch an,
dann ging die Gegenseite auf Angriff über,
und wenn ich mich nicht verbindlich bereit
erklärt hätte, einige Geschwister mitzu -
nehmen, weiß ich nicht, ob ich die K urve
gekriegt hätte.
Aber kaum war ich am Treffpunkt ange -
kommen und hatte alle P assagiere an
Bord, verflüchtigten sich die dunklen

Wolken über mir und die Freude gewann
wieder überhand. Die Stimmung stieg noch
mehr beim Betreten der Unterkunft, ein
tolles Haus, schöne Zimmer, eine nette
Zimmernachbarin, liebevolle Dekoration,
alles war gut vorbereitet. V or allem merk -
te ich im Geist anhand meiner Freiheit wie
gut hier im V orfeld gebetet wurde, es
herrschte der hl. Geist und hielt
Ablehnung, Misstrauen, Rivalität und
Religiosität und die anderen Störenfriede
unter Kontrolle. – Ein Dank an dieser Stelle
an die Beter. –
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Die nächsten Stunden und Tage erlebte ich
dann als steten, aber nie überfordernden
Wechsel zwischen den heilenden, freiset -
zenden Begegnungen mit Gott und ebenso

heilenden wie mutmachenden
Begegnungen mit den Geschwistern.
Fröhlich traten wir den Heimweg an, die
Anzahl der Passagiere hatte sich um meine
Zimmernachbarin, die in P attensen wohn-
te - meines Wissens nach, musste das
irgendwo kurz vor Paris liegen - und einen
„Cajón“ der in die Gemeinde wollte - das
lag immerhin auf dem Weg - erweitert. W ir
fuhren also Richtung Pattensen, um auf
der Strecke irgendwo den Ehemann zu
treffen, der war aber irgendwie nicht zu
erreichen. Da ich ja so gesegnet und so
entspannt war, gab ich dem Impuls nach,

die Schwester doch ganz nach Hause zu
fahren. Erfreulicherweise lag P attensen
wider Erwarten dann doch eher im Süden
von Hannover und so bot es sich an, alle
Passagiere nach und nach persönlich an
ihre Wohnorte zu bringen, um dann über
Isernhagen Süd nach Hause zu zockeln.
Etwas später als geplant, aber bester
Laune kam ich zu Hause an und stellte den
Wagen ab.

Am nächsten Morgen rief mich dann mein
Mann etwas aufgeregt auf der Arbeit an. Er
berichtete, dass der doch recht neue
Winterreifen hinten rechts morgens nach
ca. 200m Fahrt schlagartig geplatzt sei
und er erst einmal den Reservereifen hatte
aufziehen müssen, ich hätte aber am Tag
vorher ziemliches Glück gehabt.

Ich möchte gar nicht wissen, wie das
Ganze ausgegangen wäre, wenn ich, wie
ursprünglich geplant, die ganze Strecke
mit mindestens 130 Sachen über die
Autobahn gejagt wäre. Da dachte ich noch
am Tag vorher, ich segne die anderen mit
dem Umweg, dabei ist mir der Umweg um
der anderen willen selbst zum Segen
geworden. Wow !!! INA-MARIAMERTEN

A U S  D E M  G E M E I N D E L E B E N

NEUE STRUKTUREN IN DER TEENIE-GRUPPE
Zu unserer Gemeindefamilie gehören u. a.
ca. 20 junge Menschen zwischen 13 und 19
Jahren, unsere Teenies! Kürzlich hat es
Veränderungen in der Mitarbeiterstruktur
der Teenies gegeben: Die Gruppe organi-
siert sich stärker als früher selbst, die
Mitarbeiter - derzeit Melanie K egel,
Hannes Dietrich, Hanna und Michael
Kämper - stehen für alle Fragen und

Probleme als Coaches im Hintergrund
bereit. Den Teens soll so die Möglichkeit
gegeben werden, eigene Gaben und
Interessen zu entdecken und einen Teil des
Gemeindelebens aktiv und eigenständig zu
gestalten.

Wir wünschen Euch alles Gute
auf diesem Weg!!!
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Im Fluss der Liebe Gottes

Mein Herz ist manchmal ziemlich leer – wo krieg ich neue Freude her?
Die Arbeit will mich fast verzehren

und meinen Blick von Deinem kehren.
Doch halt, das lasse ich nicht zu, das Wichtigste für mich bist Du!
Ich komm auf meinen Lieblingsplatz und sage nur den einen Satz:

„H ier bin ich, Papa, rede Du, ich höre Dir so gerne zu!“

Dann ist es eine Weile still; bei ihm zu sein ist’s, was ich will.
Und leise flüstert Er mir zu: „Komm jetzt an meiner Brust zur Ruh.

Dein Herzschlag wird mit meinem eins,
ich weiß genau, wie du es meinst.

Ich liebe dich von ganzem Herzen, will mit dir reden, singen, scherzen.
Du suchst mich und ich lass mich finden,

und alle Sorgen müssen schwinden.

Mein Kind, du bist mein größter Schatz,
in meinem Herzen ist dein Platz.

Hier kannst du sein, wie du erdacht, tu einfach, was dir Freude macht.
Was ich in dich hineingelegt, hat immer schon mein Herz bewegt.

Es wächst, sobald du es gebrauchst und Leben in dein Umfeld hauchst.
Du investierst, ich fülle nach, und das ist mehr als nur ein Bach.“

So lasse ich mich gerne füllen und meine Sehnsucht wieder stillen.
Wenn ich erfrischt dann stehe auf, ist meine Seele fröhlich drauf

Und wenn ein Mitmensch mir begegnet,
wird er geliebt und mit gesegnet.

Vergessen will ich niemals mehr, wo Kraft und Freude kommen her.
Ich will im Fluss der Liebe lachen und meinem Gott nur Ehre machen.

16. Februar 2008  LILO GRIESSE
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A U S  D E M  G E M E I N D E L E B E N

KINDER-LOBPREIS

„Aus dem Mund
der Unmündigen und Säuglinge

hast du dir Lob bereitet.“
Matth. 21, 16b

Jeden Sonntag beginnen wir den
Kindergottesdienst mit K ids-Lobpreis.
Unsere Vision dabei ist, mit den K indern
vor den Thron Gottes zu kommen, um ihn
anzubeten und seine Stimme zu hören. Wir
führen die Kinder in Gottes Gegenwart mit
fetzigen Liedern mit viel Bewegung,
Anbetungsliedern und einer ruhigen Zeit,
in der wir auf Gottes Stimme hören.

Wenn ca. 50 Kinder (3-10 Jahre alt) zusam -
men sind, geht es schon sehr lebhaft zu.

Kinder lieben es sich zu bewegen, und so
beginnen wir mit fetzigen Lobpreisliedern
und hüpfen und tanzen dazu. Dazwischen
kommen Kinder an das Mikrofon und dan-
ken Gott in kurzen Gebeten oder erzählen,
was er in ihrem Leben Gutes getan hat.
Gebetsspiele und verschiedene Aktionen
bereichern den Lobpreis.

Am Ende der Lobpreiszeit wird es ruhiger.
Wir leiten die K inder an sich hinzusetzen
und ihre Augen zu schließen, weil der
himmlische Vater mit ihnen reden möchte.
Wir erleben, dass die K inder Gottes
Stimme leicht hören können. Sehr oft
sehen sie Bilder. Dann kommen einige ans
Mikrofon nach vorne und erzählen, was sie
gehört und gesehen haben. Sie sehen z.B.,
wie Jesus durch den Raum geht und jedes

Kind segnet, sie sehen
Gottes Vaterherz, manch -
mal nehmen sie Engel
wahr. Andere hören, was
Gott tun möchte, z.B.
heilen oder erretten.
Seine Gegenwart ist dann
oft spürbar im Raum und
wir antworten dem V ater
gerne mit unseren
Gebeten. Aber an jedem
Sonntag ist es wieder
anders. Jedes Mal im
Kids-Lobpreis sind wir
wieder gespannt, was
geschieht, wenn wir
unserem himmlischen
Vater begegnen!

FRAUKEFROHWERK
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Am Samstag, den 19.1. habe ich, Rahel
Kleinschrodt, mich auf den W eg zu Euch
gemacht, um in den folgenden zwei
Wochen mal ein bisschen in eure
Gemeinde „hineinzuschnuppern“. Ich bin
Bibelschülerin des 2. Schuljahrs im
Glaubenszentrum Bad Gandersheim und
freue mich, dass ich die Zeit meines 14-
tägigen Gemeindepraktikums bei euch ver -
bringen durfte. Meine Zeit hier war sehr
gesegnet. Gott hat mich mit seiner
Vaterliebe tiefer berührt, als er es je zuvor
getan hat. Zunächst gebrauchte er viele
„äußerliche“ Kleinigkeiten, durch die er
mich beschenkte, mir zeigte, dass er mich
liebt, so wie ich bin, und durch die ich
wieder mehr glauben konnte, dass er es
wirklich gut mit mir meint. An dieser Stelle
möchte ich euch herzlich „Danke“ sagen,
für alle liebevollen W orte, für jede
Zuwendung und eure wunderbare
Gastfreundschaft, durch die ich mich ganz
schnell gar nicht mehr als Gast fühlte. Auf
diese Weise hat Gott mich geöffnet für das
Tiefere, was er in dieser Zeit in mein Herz
legen wollte. Ich kann gar nicht alles wie -
dergeben, was Gott an Wunderbarem in

dieser Zeit an mir getan hat, darum möch -
te ich hier nur die zwei wichtigsten Dinge
nennen, die ich aus dieser Zeit mitnehme:
Das Erste ist, dass ich den „Schoß des
Vaters“ gefunden habe. Ich habe schon oft
gehört, dass es wichtig sei, immer wieder
mich mit Gottes Liebe füllen zu lassen –
seine Liebe trinken, aber ich wusste nie
genau, „wie das geht“. In der Zeit hat Gott
selbst mir die Tür dazu geöffnet, so dass
ich jetzt jederzeit Zugang zu ihm habe,
um seine Liebe zu empfangen, egal ob
zuhause, in der U-Bahn oder sonst wo.Das
Zweite ist: Ich gehe von hier mit einer viel
größeren Freiheit, ich selbst zu sein und
auch mit größerer Freiheit, Fehler zu
machen – das ist ein sehr angenehmes
Gefühl. Ich bin sehr dankbar für alle wert -
vollen Erfahrungen und Begegnungen, die
Gott mir hier in eurer Gemeinde geschenkt
hat und hoffe, dass es mir möglich sein
wird, irgendwann mal wieder bei euch hin -
einzuschauen oder euch an anderem Ort
mal wiederzusehen. Bis dann wünsche ich
euch weiterhin Gottes Segen für den Weg,
den Er euch führen wird.

Liebe Grüße, Eure RAHEL

IMPRESSIONEN AUS DER ICHTHYS-GEMEINDE
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HERRLICHKEITSABENDE

LIEBE IN AKTION

Im Januar hatten wir eine
Herrlichkeitswoche gefeiert, bei der wir
uns thematisch mit Impulsen am
Epheserbrief orientiert haben. An 8
Abenden haben wir Gott angebetet und
auf ihn gewartet. Danach wollten wir die -
sen Raum der Begegnung mit Gott weiter
offenhalten, um Ihn zu suchen und Sein
Wirken nicht zu verpassen.
So haben wir an mehreren Sonntagen
Herrlichkeitsabende gefeiert, bei denen
häufig auch Christen aus anderen

Gemeinden hinzukamen, um Gott zu
begegnen. Gemeinsames Abendmahl war
für uns ebenfalls eine Form, Gott anzube -
ten und Seine Gnade zu erleben.
In den kommenden Monaten wollen wir
diese Herrlichkeitsabende feiern, wie Gott
es uns aufs Herz legt. So kehrt keine
Routine ein, sondern können immer wieder
mit neuer Begeisterung unsere Herzen vor
Gott ausschütten. Unser Vater freut sich
bestimmt schon auf die nächsten Rinnsale,
Bäche und Ströme unserer Anbetung.

Eine praktische Umsetzung zu dem Lied
unten ist unser April-Projekt „Liebe in
Aktion“. Du kannst Dich darüber auf unse -
rer Homepage und in den Gottesdiensten
informieren.
Unser erstes Ziel ist es, unsere Augen und
Herzen von Gott öffnen zu lassen. Das
bedeutet, wir gehen zu zweit in ein
Projekt hinein und helfen dort mit. Dabei
lernen wir Menschen mit ihren
Bedürfnissen und Nöten kennen. Dies kann

durch Gespräche, aber auch durch
Beobachtung und Gebet geschehen. Wir
versetzen uns in die Lage des anderen. Mit
diesen Eindrücken kommen wir wieder in
die Gemeinde und „nehmen einander dann
in diese schwierige Situation mit“ durch
unseren Austausch. Die Eindrücke und
Ideen wollen wir sammeln und auswerten.
Dann können wir gemeinsam überlegen
und beten, wie wir ein langfristiges sozia -
les Engagement aufbauen können.

NIMM MICH MIT

D              h7        G     A D
1. Wenn du Einsame besuchst, nimm mich mit.

D h7 G A D
Wenn du Trauernde umarmst, nimm mich mit.

G e7   G          A D
Wenn  du  Hoffende erfüllst, nimm mich mit.

D h7 G A D   G/D
Wenn du Arme beschenkst, nimm mich mit.

2. Wenn du Mutige bewahrst, nimm mich mit
Wenn du Verzweifelte erlöst, nimm mich mit
Wenn du Glaubende bestärkst, nimm mich mit
Wenn du Liebende küsst, nimm mich mit.

Refrain:

G      A4                  D
Nimm mich mit, egal wohin du gehst.

G                 e7                   A
Nimm mich mit, lass mich sehen, was du tust.
D/Fis             G       A4 h   A G
Nimm mich mit,  ich will das Gleiche tun.
D/Fis          e7   A4             D     G/H   G
Nimm mich mit, nimm mich mit.

3. Wenn du Kleine liebkost, nimm mich mit
Wenn du Verbitterte berührst, nimm mich mit
Wenn du Behinderte verstehst, nimm mich mit
Wenn du Alte ehrst, nimm mich mit

4. Wenn du Ängstliche beschützt, nimm mich mit
Wenn du Misshandelte liebst, nimm mich mit
Wenn du Lachende befreist, nimm mich mit 
Wenn du Zerbrochene heilst, nimm mich mit

Text & Musik: Daniel Kallauch, © cap-music, 72221 Beihingen
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01. Juni (Sonntag)
18.00 Uhr: GEMEINSAM
(übergemeindlicher Lobpreisgottesdienst)
20. Juni bis 22. Juni
(Freitag bis Sonntag

Gemeindefreizeit der 3 Generationen/
Flambacher Mühle im Harz
19. November bis 23. November
(Mittwoch bis Sonntag)
Nationale Vater-Konferenz

V E R A N S TA LT U N G E N

VORSCHAU

04. April (Freitag)
19.30 Uhr Vaterhausabend
(Soaking-Gottesdienst)
14. April (Montag)
Wächtergebet für Deutschland
(unsere Schicht zu Hause: 12.00 bis 15.00)
15. April (Dienstag)
20.00 bis 22.00 Uhr:
Wächtergebet für Deutschland hier
18. April (Freitag)
19.00 Uhr: Vernissage im Bistro
Die neue Ausstellung
19. April (Sonnabend)
9.00 bis 13.00 Uhr: Männertraining
20. Apri l (Sonntag)
10.00 Uhr: Gäste-Gottesdienst
(im Anschluss „Ein-Euro-Basar“)
25. April (Freitag)
19.30 Uhr: Gemeindegebetsabend
(nur für Mitglieder)

30. April bis 04. Mai
„Christival“ in Bremen
02. Mai (Freitag)
19.30 Uhr: Vaterhausabend
(Soaking-Gottesdienst)
13. Mai (Dienstag)
20.00 bis 22.00 Uhr:
Wächtergebet für Deutschland hier
14. Mai (Mittwoch)
Wächtergebet für Deutschland 
(unsere Schicht zu Hause: 09.00 bis 12.00)
17. Mai (Sonnabend)
14.00 Uhr: Minigruppen-Gastgeber-Treffen
19. bis 23. Mai
(Montag bis Freitag)
Intensivwoche im Schloss Imbshausen
23. Mai (Freitag)
19.30 Uhr: Gemeindegebetsabend
(nur für Mitglieder)

VATERHAUSNEWS


